
René Labhart
erklärt, was im

Museum Turmhof
noch gemacht
werden muss.

Mato Prosenik
freut sich als The-

aterleiter vom
Schlosskino auf
den Sonntag.

Ueli Gerber
wird einen Charity-
lauf zur Unterstüt-
zung von Autisten

rennen.

Tanja Kummer
hat nach sieben

Büchern ihren ers-
ten Kinderroman
herausgebracht.

Marion Weibel
tritt bald ihre be-
gehrte Krone an
eine neue Apfel-

königin ab.
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Frauenfelder Nachrichten

KURZ UND BÜNDIG
«Beweglich sein»
Frauenfeld Am Mittwoch, 5.
September findet erneut der
Tag der Frauenfelder Wirt-
schaft statt. Das diesjährige
Motto lautet «beweglich sein».
Interessierte sind zu den
Vorträgen von George T. Roos
und Gerriet Danz eingeladen.
Die Referate starten um 7.00
und um 18.30 Uhr. Ebenfalls
besteht die Möglichkeit, die
IASA Instandhaltungstechnik
AG und die B+R Industrie
Automation AG zu besichti-
gen. Das ganze Programm
gibt es auf der folgenden In-
ternetseite: www.tag-der-
frauenfelder-wirtschaft.ch.

Starke Sache
Frauenfeld Der Thurgauer
Kantonale Schwingerverband
lädt am kommenden Sams-
tag, 1. September zum
Schwinger-Schnuppertag.
Dies geht aus einer aktuellen
Mitteilung hervor. Von 14 bis
16 Uhr können sich Interes-
sierte unseren Nationalsport
näherbringen lassen. Treff-
punkt ist die Schwinghalle an
der Hummelstrasse 16. Mehr
Informationen gibt es unter
www.schwingen-tg.ch.

Vernissage mit Kuss
Warth-Weiningen Am
Sonntag, 2. September wird
um 11.30 Uhr die Ausstellung
«Helen Dahm – Ein Kuss der
ganzen Welt» im Kunstmuse-
um Thurgau eröffnet. Helen
Dahm gehört zu den Pionie-
rinnen und Grenzgängerin-
nen der Schweizer Moderne.

Ei, ei: Es gackert häufiger aus
privaten Hühnerställen
Von Roland Schäfli

Nicht nur in ländlichen Gebie-
ten, auch in den Städten ga-
ckert es immer häufiger aus
privaten Hühnerställen. Das
Interesse am selbst produzier-
ten Ei steigt, und damit die Zahl
der vor dem Gastod bewahrten
Legehennen.

Region Der Verein Tierhilfe
Schweiz, der regelmässig in dieser
Zeitung Hunde und Katzen vermit-
telt, rettet mit zunehmendem Er-
folg auch Legehennen. «Mitarbei-
ter» der Eierindustrie «würden ger-
neweiterleben»,preistderVereinan;
ganze Stallbestände werden privat
untergebracht. 2016 wurden 1100
vermittelt, die ansonsten getötet
worden wären, 2017 waren es schon
1800, und diesen Juli wurden nicht
weniger als 2000 adoptiert. Präsi-
dentin Bea Baumann stellt «ein stei-
gendes Interesse von Tierfreunden,
Hühnern ein Heim zu geben» fest.
Gleichzeitig wächst die Zahl der
Bauernhöfe, die bereit sind, ihre Le-
gehennen bei Ausstallungsaktionen
direkt an die Tierschützer weiter-
zureichen. Viele Bauern, weiss Bea
Baumann,«möchten ihreTierenicht
dem Stress aussetzen, sie noch in
weit entfernte Schlachthöfe fahren
zu lassen.»

Kurzes Leben
In den Eierbetrieben werden Lege-
hennen in der Regel 80 Wochen alt.
Wenn die Mauser einsetzt (die Er-
neuerung des Federkleids) und die
Eierzahl abnimmt (und das Ei mit

derweicherenSchalenichtmehrder
Norm der Grossabnehmer und
Konsumenten entspricht) ist für
kommerzielle Betriebe der Zeit-
punkt gekommen, das Tier auszu-
stallen. Was für viele Artgenossen
nichts anderes bedeutet, als zu Ge-
flügel-Charcuterie verarbeitet zu
werden. Oder sich als Biogas zu ver-
flüchtigen. Dabei könnte das Huhn
noch Jahre älter werden. Dass die
Lebenserwartung einer Legehenne
dramatisch abgekürzt werde, sei
vielen Konsumenten nicht bewusst,
sagt Baumann.

Falls die wachsende Zahl privater
Halter ein Indikator ist, stellt sich ein
Umdenken ein. Der Nachahmungs-
effekt im Wohnquartier ist gross,
wenn der Nachbar scheinbar spie-
lend einfach zu eigenen Eiern
kommt. Manche haben sogar das
Luxusproblem, dass ihnen zuviele
Eier auf den Tisch kommen. Zwei
bis drei Hennen genügen vollauf für
den Eigenbedarf.

Turi Wagner, Geschäftsleiter der
Burgmer Geflügelzucht in Weinfel-
den, stellt das zunehmende Inte-
resse aus privaten Kreisen ebenfalls
fest. «Natürlich sehen professionel-
le Eierproduzenten das ungern, weil
diese Halter auch die Nachbar- und
Verwandtschaft versorgen, aber ge-
samtschweizerisch sind das noch
keine relevanten Umsatzverluste.»
Auch in der Schweiz werden rein
optisch schönere Rassehühner ge-
züchtet, die allerdings eine tiefere
Legeleistung aufweisen. Will man

Fortsetzung auf Seite 3
Die Zahl privater Legehennen-Halter wie Sybille Sciurba wächst: sie hält seit 15 Jahren ei-
gene Hühner. rs

Donnerstag, 30. August 2018, Nr. 35, 29. Jahrgang, Auflage 31 806

Anzeigen

Abnehmen mit der Schweizer Erfolgsmethode!
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nd individuelle Begleitung
(mit Stoffwechselanalyse)
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«Erstaunlich, ich musste nie hungern
und das Abnehmen funktionierte

trotzdem.

Dank der Ernährungsumstellung
fühle ich mich heute fit und gesund!»

Gratis-
Informationsgespräch

ParaMediForm Frauenfeld
Judith Strupler
Freie-Strasse 25

8500 Frauenfeld
Telefon 052 730 93 27

Rufen Sie jetzt an! Ihr erster Termin
ist kostenlos und unverbindlich.

Schlank werden  Schlank sein  Schlank bleiben



REGION

Schlagernacht

Frauenfeld Die Benefiz
Schlagernacht in der Kon-
vikthalle ging am vergan-
genen Wochenende über
die Bühne. Alte und Junge
Fans von Sarah Jane, Dia-
na und Raimund & Renata
fanden sich zusammen, um
dieMusik zu geniessen.Der
Erlös des Anlasses kommt
dem Pumptrack auf der Ba-
diwiese zugute.

Für Sie unterwegs war: Partyfun – Mehr Bilder im Newsportal: www.frauenfelder-nachrichten.ch

Musikwettbewerb: Letzte Chance
Der Verband Musikschulen
Thurgau führt anfangs Novem-
ber erneut den Musikwettbe-
werb Thurgau durch. Der An-
meldeschluss ist morgen.

RegionAmWochenendevom3.und
4. November findet an den Musik-
schulen Arbon, Frauenfeld, Kreuz-
lingen und Weinfelden der Musik-
wettbewerb Thurgau statt. Der Mu-
sikwettbewerb wird ausgeschrieben
für Kinder und Jugendliche ab Jahr-
gang 1998. Die Teilnahme ist als So-
lo, Duo, Ensemble oder als Haus-

musik-Gruppe möglich. Die Kate-
gorieHausmusik richtet sich anKin-
der und Jugendliche zusammen mit
Erwachsenen sowie Familien ohne
Altersbegrenzung.

Neue Kategorie
Bei allen Wettbewerben wird dieses
Jahr laut den Veranstaltern die neue
Kategorie «Rookie trophy» einge-
führt. Die Teilnehmenden erhalten
auf Wunsch ein mündliches Feed-
back, auf eine Bewertung wird je-
doch verzichtet. So sollen Kinder
und Jugendliche etwas Wettbe-

werbsluft schnuppern können. Ziel
des Musikwettbewerbs Thurgau ist
es, junge Musikerinnen und Musi-
ker zu fördern und ihnen Gelegen-
heit für einen motivierenden Aus-
tausch an einem Wettbewerb zu
bieten. Zur Teilnahme eingeladen
sind musikbegeisterte Kinder und
Jugendliche, die ihr Können einer
fachkundigen Jury präsentieren
möchten. pd/js

Interessierte können sich noch bis
morgen Freitag online unter
www.musikthurgau.ch anmelden.

Seifenkistenrennen

Müllheim Die örtliche Interes-
sengemeinschaft Seifenkisten
veranstaltet am kommenden
Sonntag das traditionelle Seifen-
kistenrennen. Dies ist laut den
Verantwortlichen die Gelegen-
heit, einmal seine Fähigkeiten auf
einer echten Seifenkistenrenn-
strecke zu testen. Die Kategorie
«regionale Fahrer» ist für alle mit
dem Jahrgang 2011 bis 2002 aus
der Region Müllheim offen, auch
für jene, die keine «Fahrerlizenz»
besitzen. Es stehen Leihseifen-
kisten zur Verfügung, welche
nach Eingang der Anmeldungen
vergeben werden. Für ein Depot
von fünfzig Franken können Hel-
me und Handschuhe ausgelie-
hen werden. Insgesamt werden
drei Rennläufe gefahren, die zwei
besseren werden für die Ran-
gierung gewertet. Auch Fans sind
eingeladen. pd/js

Das Seifenkistenrennen findet
von 8 bis 17 Uhr statt. Das Start-
geld beträgt 25 Franken pro
Kind. Details gibt es online un-
ter www.seifenkisten.ch.

Spass in fahrenden Kisten! Archiv

Der dritte Stock lässt auf sich warten
Von Janine Sennhauser

Der Umbau des Museums im
Turmhof ist vorerst abge-
schlossen. Kurator René Lab-
hart gab uns eine Exklusivfüh-
rung durch die neuen Räum-
lichkeiten.

Steckborn Zwei Jahre lang war es
geschlossen. Während dieser Zeit
hat sich das Innenleben des Muse-
ums im Turmhof verändert. Frisch
gestrichene Wände, neue Lampen
und eine modernere Einrichtung
stechenbeimBetreten insAuge.Was
sich aber vor allem verändert hat,
ist die Ausstellung. Kurator René
Labhart erklärt: «Jetzt im Moment
zeigen wir in der Wechselausstel-
lung den Maler Walter Viktor Ber-
nath.Weiter habenwir ein Stüblimit
Labhardt-Stichen eingerichtet. Im
oberen Stock hat es verschiedene
Neuerungen gegeben. Die ganze
Abteilung mit alten Kachelöfen zum
Beispiel.» Auch Fotoapparate, ei-
nen Archäologieteil und historische
Bernina-Nähmaschinen haben, wie
ein Blick in die Räume zeigt, einen
Platz in den alten Mauern gefun-
den. Nicht zu vergessen ist laut Lab-
hart die Klöpplerei.
Die neue Ausstellung scheint gut
anzukommen. Die Einträge im Gäs-
tebuch sprechen für sich. Der Ku-
rator ist zufrieden: «Ich habe prak-
tisch keine kritischen Stimmen ge-
hört. Die meisten freuen sich, dass
alles etwas luftiger und heller ge-
worden ist. Ichglaube,dieLeutesind
begeistert.»

«Relativ bescheidene Mittel»
Laut Labhart hat vor allem das Aus-
räumen viel Zeit in Anspruch ge-
nommen. «Wir mussten immer hin
und her zügeln, die Räume, die ge-
malt werden mussten, mussten
schliesslich leer sein. Um effektiv al-
les wieder herzurichten, brauchten
wir zwischen einemhalben Jahr und
neun Monaten.» Gemäss Labhart
wurde alles mit «relativ bescheide-
nen Mitteln» finanziert. Alles in al-
lem habe der Museumsverein gut
50'000 Franken investiert. Doch der
Umbau ist noch nicht ganz been-
det. Momentan sind erst zwei von
drei Stockwerken begehbar. Wann
auch dort wieder Leben einkehren
wird, ist noch nicht klar. «Wir hat-
ten vor, den dritten Stock im nächs-
ten Jahr aufzumachen. Aber so wie
ich das sehe, wird dann lediglich ein
Teil fertig sein.» Es mangelt, wie der
Homburger in einem Nebensatz
verrät, vor allem an Zeit und Geld.
«Wir sind vom Verein aus momen-
tan nicht so ganz flüssig.»

Blick in die Zukunft
Noch bis Oktober ist das Museum
im Turmhof geöffnet. Danach heisst
es bis Mai 2019 Saisonpause. Im
Frühling wird dann voraussichtlich
die neue Wechselausstellung ge-
zeigt. Diese dürfte sich laut Labhart
ganzumdenBodenseedrehen. «Der
gefährliche See – 500 Jahre Hoch-
wasser, Stürme und Seegfrörnen»,
lautet der Titel. Labhart hofft auf vie-
le Besucher: «Es wäre schön, wenn
uns viele besuchen kommen. Da-
mit wieder etwas läuft.»

Der erste Teil des Umbaus ist geglückt. Das Museum im Turmhof erstrahlt in
neuem Glanz. An Ideen mangelt es dem Museumsverein nicht, lediglich an Zeit und
Geld. Deshalb lässt die Wiedereröffnung des dritten Stocks noch auf sich warten. js

Hofbesuch mit «Aha-Erlebnis»
Der Verband Thurgauer Land-
wirtschaft führte am Wochen-
ende gemeinsam mit dem BBZ
Arenenberg den Anlass
«BUUREHOF erläbe» durch.
Rund dreitausend Besucher
waren laut einer Mitteilung
zugegen.

Homburg Am vergangenen Sonn-
tag wurde der Event «BUUREHOF
erläbe» eröffnet. Insgesamt sechs
Bauernfamilien vom Seerücken
führten durch ihre Landwirtschafts-
betriebe. Im Rahmen dessen wurde
auch das erste zum Anlass zuge-
hörige Wimmelbuch vorgestellt.
Darin sind acht Thurgauer Bauern-
höfe während verschiedener Jah-
reszeiten gezeichnet.

Lehrreiche Hofführungen
Nach der Buchpräsentation mach-
ten sich die Gäste in verschiedene
Richtungen auf, um das Programm
aufdenBauernhöfen zuerleben.Die
Betriebsleiter waren den ganzen Tag
über mit Hofführungen beschäftigt.
Unter anderem beantworteten sie
Fragen zur Nahrungsmittelproduk-
tion und dem Hofleben. Die Fokus
Themen «Boden» und «Ernährung»
führten bei vielen Besuchern zu ei-
nem «Aha-Erlebnis».

Obstwähen und Hof-Kafi
Auch kulinarisch hatten die Bau-
ernfamilienEiniges zubieten. Inden
Festwirtschaften wurden neben
frisch gebackene Obstwähen, Beef-
und Schaf-Burger auch Nussbrat-
wurst, Eier-Crêpes oder Hof-Kaf-
fees angeboten. Ein grosser An-
drang war auch auf der Strohburg
oder im Streichelzoo zu beobach-
ten. Am Bauernmarkt konnten Be-
sucherinnen und Besucher neue
Produzenten mit ihren Produkten
kennen lernen. Das Ziel des Events,
der Bevölkerung möglichst viel Ein-

blick in die «echte» Landwirtschaft
zu geben, wurde laut dem organi-
sierenden Verband Thurgauer Bau-
ern und dem BBZ Arenenberg er-
reicht. Bereits in wenigen Wochen
wird sich das OK mit dem «BUU-
REHOFerläbe 2020» befassen.Dann
soll auch die Suche nach neuen
Gastgeber-Familien starten. Das
Konzept sieht nämlich vor, alle zwei
Jahre in einer Thurgauer Region ei-
nen Bauernhof-Erlebnistag mit
Hofbesichtigungen, einem grossen
Bauernmarkt, Genuss, Musik, Spiel
und Unterhaltung, zu organisieren.
Die erste Durchführung vor zwei
Jahren in der Gemeinde Egnach war
gemäss dem Verband Thurgauer
Bauern ein grosser Erfolg, mit einer
Besucherzahl von über 2'500
Gästen. pd/js

Der Anlass «BUUREHOF erläbe» war laut
den Veranstaltern ein voller Erfolg. z.V.g.
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